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Einleitung

Impressionen

Mit diesem dritten strukturierten Qualitatsbericht méchten wir wie auch in den Vorjahren unseren Patienten und deren
Angehdrigen, zuweisenden und mitbehandelnden Arzten und Krankenhausern, Selbsthilfegruppen, Krankenkassen und
interessierten Offentlichkeit einen Bericht vorlegen, der ihnen unser Leistungsprofil und die vielfaltigen organisatorischen
Strukturen zur Sicherung einer hohen Behandlungsqualitéat vorstellt.

Das Fachkrankenhaus Marienstift hat einen Versorgungsauftrag fiir Innere Medizin. Dieser wird durch die fachmedizinischen
Ausrichtungen Allgemeine Innere Medizin, Internistische Onkologie und Palliativmedizin ausgefiillt. Fiir die Bevdlkerung der
Region und das Umland gewahrleisten wir im Rahmen unseres Versorgungsauftrags und des regionalen Bedarfs

eine wohnortnahe Versorgung auf hohem Niveau mit einem breiten internistischen Leistungsspektrum.

Trager des Fachkrankenhauses Marienstift ist die EKH Erzgebirgische Krankenhaus- und Hospitalgesellschaft mbH, die mit
ihrem umfassenden Angebot ein leistungsfahiges Gesundheitszentrum im westerzgebirgischen Raum ist. Seit tiber 18 Jahren
setzt sich die EKH mbH fiir Kranke, Alte, Behinderte sowie Kinder und Jugendliche ein, die der Pflege, Hilfe und Betreuung
bedirfen. Neben den Krankenhausleistungen im Marienstift erbringt die EKH mbH durch die Sozialstation am Marienstift und
Tagespflege Antonshdhe, in den Pflegeheimen Zwénitz und Antonshéhe, in den Wohnstéatten fir Menschen mit
Behinderungen Johanngeorgenstadt, im Seniorenstift Antonshdhe, durch das Therapiezentrum und den mobilen Menudienst
weitere Leistungen der ambulanten und stationaren Pflege, Betreuung und Versorgung.

Seit dem letzten Qualitatsbericht wurde das Leistungsspektrum des Fachkrankenhauses ergénzt und ausgebaut, um unseren
Versorgungsauftrag zu erfiillen und bestehendem Versorgungsbedarf in der Bevolkerung gerecht zu werden. Angesichts der
Komplexitat der Krankheitsbilder wurden neue Wege in der Umsetzung interdiszipinarer Behandlungskonzepte beschritten.

Zum Behandlungsspektrum der Inneren Medizin gehdren akute und chronische Schmerzzusténde, degenerative Erkrankungen
des Bindegewebs- und Stiitzsystems, gastroenterologische Erkrankungen und solche des Herz-Kreislauf-, Stoffwechsel-
und endokrinologischen Systems.

Im Bereich der Internistischen Onkologie gewahrleistet unser Haus die internistische Behandlung von gut- und bésartigen
Tumorerkrankungen mit speziellen fachlichen Mitteln und Erfahrungen. Als Mitglied im Tumorzentrum Chemnitz, der
Sachsischen Krebsgesellschaft, Partner im Brustzentrum Chemnitz und Kooperation mit dem Prostatazentrum Zeisigwaldkliniken
Bethanien Chemnitz sind wir in das landesweite Netz der medizinischen Versorgung von Krebspatienten eingebunden.

Die interdisziplinaren Behandlungsteams des Krankenhauses flihlen sich einem ganzheitlichen, multiprofessionellen
Therapieansatz fir jeden Patienten verpflichtet, um sowohl die physische als auch die psychische Verfassung zu berticksichtigen.
Die Behandlungskonzepte sind dabei in der modernen, wissenschaftlich begriindeten Medizin verankert.

Neben der unmittelbaren medikamentdsen Therapie ist die Tumordiagnostik vor- und nachoperativ, zur Bestimmung
des Tumorstadiums oder des Behandlungserfolgs (Staging) sowie zur Nachsorge ein wichtiger Teil der Leistungen.
Moderne bildgebende und endoskopische Verfahren stehen dafiir zur Verflgung.
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Mit der Palliativmedizin bieten wir Menschen, deren Lebensqualitét infolge einer weit fortgeschrittenen, unheilbaren
Erkrankung stark eingeschrankt ist, eine sensibel auf ihre Bediirfnisse abgestimmte medizinisch und menschlich kompetente
Betreuung und Versorgung an. Im Mittelpunkt der Versorgung steht die Verbesserung der Lebensqualitat durch die
Linderung von Beschwerden, psychologische Betreuung, adédquate Schmerztherapie und Symptonkontrolle.

Nahere Detailinformationen zum diagnostischen und therapeutischen Leistungsspekirum finden sich im Teil B dieses
Berichts.

Neben den Struktur- und Leistungsdaten im Basisteil erhalten Sie im Systemteil (Teil D) einen Uberblick tiber das
Qualitatsmanagement unseres Hauses zur Sicherung einer hohen Behandlungsqualitat, Wirtschaftlichkeit und

Patientenorientierung.

All' unsere Aktivitaten sind von dem Bewusstsein der groen Verantwortung fiir das Leben und die Gesundheit unserer
Patienten gepragt.

Verantwortlich:

Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email

Herr Thoralf Bode EKH Erzgebirgische 03774/ 265-100 03774/ 265-265 GF@ekhmbh.de
Krankenhaus- und
Hospitalgesellschaft mbH

| Geschéaftsfihrer
Ansprechpartner:
Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email
Herr PD Dr. med. habil.  |Arztlicher Direktor 03774/ 265-200 03774/ 265-202 Dieter.Ullrich@ekhmbh.de
Dieter Ullrich
Frau Sylvia Salevsky Pflegedienstleitung 03774/ 265-250 03774/ 265-202 Sylvia.Salevsky@ekhmbh.de
Frau Manja Gehlert Med.-Controlling 03774/ 265-160 03774/ 265-202 Manja.Gehlert@ekhmbh.de
Frau Elisabeth Graf Projektleitung 03774/ 265-116 03774/ 265-265 Elisabeth.Graf@ekhmbh.de
Links:

www.ekhmbh.de

Die Krankenhausleitung, vertreten durch Herrn Thoralf Bode, ist verantwortlich fiir die Vollstandigkeit und Richtigkeit der
Angaben im Qualitatsbericht.
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Teil A - Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses
Hausanschrift:

Onkologisches Fachkrankenhaus Marienstift
Clara-Zetkin-Strafle 72

08340 Schwarzenberg

Telefon:

03774 1265 -0

Fax:

03774 1265 - 202

E-Mail:

FKH-Marienstift@ekhmbh.de

Internet:

http://www.ekhmbh.de

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

261401132

A-3 Standort(nummer)
00

A-4 Name und Art des Krankenhaustriagers
Name:

EKH Erzgebirgische Krankenhaus- und Hospitalgesellschaft mbH
Art:

privat

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus
trifft nicht zu / entfallt
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http://www.ekhmbh.de

A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses

EKH Erzgebirgische
Krankenhaus-
und Hospitalgesellschaft mbH
Geschiftsfiihrung
F achkrar-lkenhaus EKH- und
Marienstift Zentrale Dienste

Krankenhausdirektor
Arztlicher Direktor
Pflegedienstleitung

m ac:S

Onkologisches
Fachkrankenhaus
Marienstift

Station 1 || Wirtschaft/
Einkauf
L Tagesklinik Kiichen
Station 2 Reinigung/Wischerei
Funktions- Fuhrpark
stellen
b Endoskopie Technik
- Réntgen || Rechnungs-
wesen
b Zytostatika |_| Personalwesen
| Schreibdienst/sonst. Verwaltung/
== Projektleitung/
oM
DRG/QM
(FKH)

Organigramm: Organigramm des Fachkrankenhauses Marienstift. Nahere Erlauterungen finden Sie in der Einleitung.

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung fiir die Psychiatrie
trifft nicht zu / entfallt
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A-8 Fachabteilungsiibergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses

Fachabteilungsiibergreifender

Versorgungsschwerpunkt:

Fachabteilungen, die an dem

Versorgungsschwerpunkt beteiligt sind:

Kommentar / Erlauterung:

VS00 Kompetenzzentrum fiir Internistische | Internistische Onkologie, Medikamentése antineoplastische
Onkologie Palliativmedizin, Innere Medizin Therapien, Tumordiagnostik, -staging, -
nachsorge
VS34 Palliativzentrum Palliativmedizin, Internistische Komplexe multiprofessionelle
Onkologie, Innere Medizin medizinische Betreuung auf der
Palliativstation
VS42 Schmerzzentrum Innere Medizin, Palliativmedizin, Multimodale und unimodale
Internistische Onkologie Schmerztherapie bei chronischen
Schmerzzustanden

A-9 Fachabteilungsiibergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des

Krankenhauses

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:

Kommentar / Erlauterung:

MPO0O Ergotherapie Néaheres siehe unter Fachabteilung (unten B.1-3)
MPO0O Physiotherapie Néaheres siehe unter Fachabteilung (unten B.1-3)
MPO0O Psychologie / Psychoonkologie Néaheres siehe unter Fachabteilung (unter B.1-3)
MP63 Sozialdienst Néaheres siehe unter Fachabteilung (unter B.1-3)

A-10 Aligemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses

Serviceangebot: Kommentar / Erlauterung:
SA00 Appartments fiir Angehdrige
SA22 Bibliothek
SA23 Cafeteria mit Wintergarten
SA26 Frisiersalon Friseur ggf. auch im Patientenzimmer / auf Station
SA28 Kiosk/Einkaufsmdglichkeiten
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Nr.

Serviceangebot:

Kommentar / Erlduterung:

SA30 Klinikeigene Parkplatze fir Besucher und grofer, kostenfreier Parkplatz vor dem Krankenhaus vorhanden
Besucherinnen sowie Patienten und
Patientinnen
SA00 Komfortzimmer (Wahlleistung) Einzelzimmer mit besonderer ZimmergréRe, Komfortbett, separates
grofiraumiges Bad mit Duschkabine, zusatzliche Hygieneartikel, Wahl-
und Zusatzverpflegung, Tageszeitung und weiteren Inklusivleistungen
SA32 Manikiire/Pedikiire Ggf. auch im Patientenzimmer / auf Station
SA51 Orientierungshilfen
SA33 Parkanlage gepflegte, groRzigige Auflenanlage
SA52 Postdienst Empfangen und Versenden von Post sind mdglich
SA34 Rauchfreies Krankenhaus in den Gebauden
SA35 Sauna
SA36 Schwimmbad/Bewegungsbad
SA54 Tageszeitungsangebot in den Komfortzimmern inklusive, im Kiosk erhaltlich
SA00 Terrasse groRzligige Terrasse, die an die Cafeteria anschlief’t
SA00 Umfangreiche nichtmedizinische Néheres siehe unter Fachabteilung (unter B.1-4)

Serviceleistungen
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A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses

A-11.1 Forschungsschwerpunkte

Teilnahme an multizentrischen Studien

A-11.2 Akademische Lehre

Akademische Lehre und weitere ausgewéhlte  Kommentar/Erlguterung:

wissenschaftliche Tatigkeiten:

FLO5 Teilnahme an multizentrischen Phase-I/lI- Mammathermstudie mit der Universitat Mlinchen
Studien
FLO6 Teilnahme an multizentrischen Phase-Ill/IV-

Studien

A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen

Ausbildung in anderen Heilberufen:

Kommentar/Erlauterung:

HBOO Gesundheits- und Krankenpflegehelfer und
Gesundheits- und Krankenpflegehelferin
HBO1 Gesundheits- und Krankenpfleger und

Gesundheits- und Krankenpflegerin

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V

85 Betten

A-13 Fallzahlen des Krankenhaus:

Vollstationédre Fallzahl:

1357

Ambulante Fallzahlen

Fallzidhlweise:

406
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A-14 Personal des Krankenhauses

A-14.1 Arzte und Arztinnen

Anzahl Kommentar/ Erlauterung

Arzte und Arztinnen insgesamt |55 Vollkrafte
(auBer Belegarzte und
Belegérztinnen)

davon Facharzte und 5,5 Vollkrafte
Facharztinnen

Belegirzte und Belegérztinnen 0 Personen
(nach § 121 SGB V)

Arzte und Arztinnen, die keiner |0 Vollkrafte
Fachabteilung zugeordnet sind

A-14.2 Pflegepersonal

Anzahl

Gesundheits- und 26,7 Vollkrafte
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

Ausbildungsdauer

3 Jahre

Kommentar/ Erlauterung

Gesundheits- und 0,0 Vollkrafte
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und

Kinderkrankenpfleger-
innen

3 Jahre

Altenpfleger und 0,0 Vollkrafte
Altenpflegerinnen

3 Jahre

Pflegeassistenten und 0,0 Vollkrafte
Pflegeassistentinnen

2 Jahre

Krankenpflegehelfer und |1,0 Volkrafte
Krankenpflegehelfer-

1 Jahr

Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

innen

Pflegehelfer und 0,0 Vollkrafte ab 200 Std. Basiskurs
Pflegehelferinnen

Entbindungspfleger und |0 Personen 3 Jahre
Hebammen

Operationstechnische 0,0 Vollkrafte 3 Jahre
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Teil B - Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten
| Fachabteilungen

B-1 Fachabteilung Innere Medizin / Internistische Onkologie

Das Fachkrankenhaus Marienstift ist im Krankenhausplan des Freistaates Sachsen fiir das Jahr 2008 mit 85 Betten
der Fachhabteilung Innere Medizin / Allgemeinmedizin sowie 4 tagesklinischen Platzen in der Onkologie ausgewiesen.

Die medizinische Gesamtverantwortung tragt als Mitglied der Krankenhausleitung der Arztliche Direktor.

Kontaktdaten:
Herr PD Dr. med. habil. Dieter Ullrich
Telefon / Fax: 03774/ 265- 200 / 202

Die Gesamtverantwortung der pflegerischen Betreuung und Versorgung der Patienten tragt als Mitglied der
Krankenhausleitung die Pflegedienstleiterin.

Kontaktdaten:
Frau Sylvia Salevsky
Telefon / Fax: 03774/ 265- 250 / 202

Das Fachkrankenhaus Marienstift deckt die medika-
mentdse Therapiesaule bei der Behandlung von Tumor-
erkrankungen ab. Krankheitsentstehung und -verlauf
sowie der systemische und chronische Charakter der
Erkrankungen bedingen eine weitgehende Verankerung
von Diagnostik und Therapie in der gesamten Breite der
Inneren Medizin und reichen darGber hinaus in
benachbarte Fachgebiete. Dem tragt das Krankenhaus
mit dem Einsatz von Facharzten fiir Innere Medizin sowie

anderer Fachqualifikationen Rechnung.

Das Leistungsprofil bertihrt sémtliche Stadien von der

Tumorpravention und —friiherkennung aus internistischen

Symptomatiken und Erkrankungen Uber die unmittelbare

Tumortherapie bis zur Uberwachung von Heilerfolgen Hyperthermie
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oder die Einddmmung unheilbarer Krankheitszustande. Die Diagnostik reicht von Verdachtsabklarungen oder
Erstdiagnosen im Rahmen ambulanten Operierens oder vorstationarer Aufenthalte Uber die laufende diagnostische
Therapiesicherung und —begleitung, die regelméRige Einschatzung des Erkrankungsstadiums (Staging) bis zur
Tumornachsorge. Klinische und zytologische Laborleistungen, Rontgen, CT oder MRT, Endoskopie und Sonografie

kommen dazu je nach Bedarf zum Einsatz.

Die Chemotherapie kommt in allen fiir die
Behandlung solider Tumoren geeigneten Formen
zur Anwendung. Es werden je nach Indikation
Zytostatika, zytostatisch wirkende Hormone,
Antikorper und Signaltransduktionshemmer oder
Zytokine fiir die Immuntherapie ggf. in
Kombination eingesetzt. Die Therapieziele sind
entweder (neo-)adjuvanter (heilend, den
operativen Eingriff vorbereitend oder sichernd),

additiver (z.B. eine Strahlentherapie erganzend

oder verstarkend) oder palliativer

(wachstumsbegrenzend) Natur. Sonographie

Um die Chemotherapie als Kern des Behandlungsprofils gruppieren sich

- supportive Therapien, die fir die Beherrschung von Begleiterkrankungen und Folgesymptomen unverzichtbar sind;

- komplementar-onkologische Therapien, wie die locoregionale Tiefenhyperthermie oder die Gabe von Antioxidantien
und Mistelpréparaten, die die Chemotherapie ergénzen;

- die Palliativmedizin, das entscheidende Therapiekonzept bei weit fortgeschrittenen, unheilbaren Erkrankungs-

stadien.

Das Krankenhaus verfuigt Uber eine leistungsfahige Palliativstation mit 18 Betten. Seit ihrer Einfuhrung als erste
derartige Therapieeinheit in Sachsen ist ein groler Fundus an arztlicher, pflegerischer und psychosozialer
Kompetenz entstanden. Arztliche und pflegerische Fachweiterbildungen in palliative care sichern ein hohes Niveau
der Symptomkontrolle und —behandlung bei schwerst- bzw. unheilbar kranken Patienten. Interprofessionelle
palliativmedizinische Komplexbehandlungen sind die intensivste Form, in der den betroffenen Patienten malgebliche

Hilfe zuteil wird.

In aller Regel ist das Krankheitsbild unserer Patienten durch eine hohe Multimorbiditat gekennzeichnet.
Krebserkrankungen gehen einher mit Herz-Kreislauferkrankungen, Ermahrungs- und Stoffwechselstérungen,
Erkrankungen des Blutes und Blutbildungsstérungen, allgemeinen Erkrankungen des Atmungssystems,

osteopatischen und degenerativen Knochen- und Bindegewebserkrankungen, die eigenstandiger Diagnostik und
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Therapie im Rahmen der Inneren Medizin bediirfen. Das Fachkrankenhaus Marienstift verfligt dafiir iber die
strukturellen, personellen und apparativen Voraussetzungen. Zu den speziellen Kompetenzen, die in diesem
Zusammenhang vorliegen, gehort die Schmerztherapie, die z.B. als multimodale Schmerztherapie sowohl bei

Patienten mit Osteoporosen als auch bei Tumorpatienten zur Anwendung kommt.

Die nachfolgenden Ubersichten geben ein detailliertes Bild tiber die Versorgungsschwerpunkte, die &rztlichen und
medizinisch-pflegerischen Therapieangebote sowie einen Einblick in die Erkrankungen und deren

Behandlungsstrategien im Fachkrankenhaus Marienstift.

B-1.1 Name der Organisationseinheit/Fachabteilung
Innere Medizin / Internistische Onkologie

Art der Abteilung:

Hauptabteilung

Fachabteilungsschliissel:

0105

Weitere Fachabteilungsschliissel:

Nr. Fachabteilung:
0100 Innere Medizin
3752 Palliativmedizin

Chefarztinnen/-arzte:

Name, Vorname: Funktion: Tel. Nr., Email: Sekretariat: Belegarzt / KH-Arzt:

Herr PD Dr. med. Ullrich, Dieter Arztlicher Direktor 03774/ 265-200
habil.

B-1.2 Versorgungsschwerpunkte [Innere Medizin / Internistische Onkologie]

Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin / Kommentar / Erlduterung:

Internistische Onkologie:

VR11 Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel In Kooperation mit benachbartem Klinikum und

niedergelassenem Radiologen
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Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin /

Internistische Onkologie:

Kommentar / Erlduterung:

V107 Diagnostik und Therapie der Hypertonie [Hochdruckkrankheit] Bluthochdruck und hypertensive Herzkrankheit als
begleitende und komplizierende
Multimorbiditatsdiagnosen
VGO08 Diagnostik und Therapie gynakologischer Tumoren Tumoren von Gebarmutterkdrper und -hals sowie
Eierstdcken, andere bdsartige Neubildungen der
weiblichen Geschlechtsorgane
VN06 Diagnostik und Therapie maligner Erkrankungen des Gehirns Bésartige Hirtumoren und -metastasen
VD10 Diagnostik und Therapie sonstiger Krankheiten der Haut und Dekubitalgeschwiire, Juckreize, therapiebedingte
Unterhaut Hauteruptionen
VGO01 Diagnostik und Therapie von bésartigen Tumoren der Brustdriise |Mammakarzinom
V0 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernahrungs- und Diabetes mellitus, Hypo- oder Hyperthyreose,
Stoffwechselkrankheiten Hyperlipidamie und Adipositas, Hypo- oder
Hyperkalidmie, andere Stérungen des Elektrolyt- und
Fettstoffwechsels
VI15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der |Akute und chronische Entziindungen der Atemwege
Lunge und der Lunge, Lungengeristerkrankungen,
Lungenemphysem, Gasaustauschstérungen
V4 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der Galle  [Akute und chronische, endziindliche und toxische
und des Pankreas Erkrankungen der Leber, Entziindugen der
Bauchspeicheldriise und der Gallenblase
V12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Darmausgangs Endziindungen, Hamorrhoidalleiden
VI11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen- Refluxkrankheiten, Polypen, Geschwiire,
Darmtraktes Entziindungen der Organe oder deren Schleimhaute,
Verformungen und Einengungen, Verstopfungen und
Verschlisse
VI09 Diagnostik und Therapie von hdmatologischen Erkrankungen medikamentdse Therapie von Lymphomen,
Plamozytomen und nicht akuten Leuk&mien;
Tumoranénien; sonstige Andmien,
Thrombozytopenien, Agranulozytosen, Neutropenien
als Begleit-, Folge-, und Komplikationsdiagnosen von
Tumor- oder Alterserkrankungen
VD03 Diagnostik und Therapie von Hauttumoren
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Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin /

Internistische Onkologie:

Kommentar / Erlduterung:

VI19 Diagnostik und Therapie von infektiésen und parasitaren Candida-Stomatitis und andere Kandidosen
Krankheiten (Pilzerkrankungen), Sepsis, Wurmerkrankungen des
Verdauungstraktes, Komplexbehandlung bei
Besiedelung oder Infektion mit multiresistenten
Erregern
VI01 Diagnostik und Therapie von ischdmischen Herzkrankheiten Chronische ischédmische Herzkrankheiten als
begleitende und komplizierende
Multimorbiditatsdiagnosen
V105 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Venen, der Thrombotische Erkrankungen, Varizen (Krampfadern
LymphgeféRe und der Lymphknoten in Hohlorganen), Lymphknotenschwellungen;
Lymphddeme
V108 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen Harnstauungsniere und Niereninsuffizienz als Folge-
oder Begleitdiagnosen von Tumorerkrankungen, ggf.
mit Verlegung in Kooperationskrankenhaus
VI18 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen Schilddrisenkarzinom; Speiserhren- und
Magenkrebs, Dick- und Diinndarmkrebs;
Rektumkarzinom; Leberzellkarzinom; Gallenblasen-
und Gallengangskrebs; Bauchspeicheldriisenkrebs;
Lungen- und Bronchialtumoren; Nierenzellkarzinom,
Harnblasenkarzinom, Prostatakarzinom u.a. -
Fernabsiedlungen (Metastasen) der Tumoren
V009 Diagnostik und Therapie von Osteopathien und Chondropathien | Osteoporosen
VN15 Diagnostik und Therapie von Polyneuropathien und sonstigen Polyneuropathien als Folge- oder Begleitdiagnosen
Krankheiten des peripheren Nervensystems von Tumorerkrankungen und Stoffwechselstdrungen
V125 Diagnostik und Therapie von psychischen und Bei Abhangigkeitserkrankungen (Alkohol, Tabak) und
Verhaltensstdrungen depressiven Episoden
VI03 Diagnostik und Therapie von sonstigen Formen der Herzkrankheit | Vorhofflimmern und Herzinsuffizienzen als
begleitende und komplizierende
Multimorbiditatsdiagnosen
VO11 Diagnostik und Therapie von Tumoren der Haltungs- und Primartumoren des Binde- und Weichteilgewebes;
Bewegungsorgane Knochenmetastasen
VH18 Diagnostik und Therapie von Tumoren im Kopf-Hals-Bereich
VN17 Diagnostik und Therapie von zerebraler Lshmung und sonstigen  |Komplette und inkomplette Querschnittslahmungen

Lahmungssyndromen

als Folge- oder Begleitdiagnosen von

Tumorerkrankungen

Seite 16 von 41




Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin /

Internistische Onkologie:

Kommentar / Erlduterung:

V106 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskuldren Krankheiten Schlaganfallsfolgen und arterosklerotische
Erkrankungen als begleitende und komplizierende
Multimorbiditatsdiagnosen

VR04 Duplexsonographie Farbdoppler- / Duplexsonografie der GefaRe;
Ultraschalluntersuchung des Herzens
(Echokardiografie)

VI35 Endoskopie Videoendoskopie

VR06 Endosonographie Oberer Verdauungstrakt und Enddarm

VI00 Komplementar-ergédnzende Tumortherapien Lokoregionale kapazitive Tiefenhyperthermie;
komplementar-onkologische medikamentdse
Therapien (z.B. Mistel, Antioxidanzien)

VRO1 Konventionelle Réntgenaufnahmen

VR23 Magnetresonanztomographie (MRT) mit Kontrastmittel In Kooperation mit benachbartem Klinikum und
niedergelassenem Radiologen

V100 Medikamentdse antineoplastische Therapien Orale, intravendse oder intrakavitare medikamentdse
Krebstherapie in kurativer (neo-/adjuvanter) oder
palliativer Zielstellung

VC56 Minimal-invasive endoskopische Operationen an den Organen des Verdauungstraktes, des
Atmungssystems, an den weiblichen
Geschlechtsorganen; an den Gallen- und
Bauchspeicheldrisengéngen

V100 Multidisziplinére Tumornachsorge aller oben genannten Tumorentitaten

VOO0 Multimodal-nichtoperative Komplexbehandlung des Interdisziplinére Diagnostik und Behandlung von

Bewegungssystems komplexen (multifaktoriellen) Erkrankungen des

Bewegungssystems

VRO02 Native Sonographie Ultraschall ohne Kontrastmittel

VI37 Onkologische Tagesklinik

VI38 Palliativmedizin Komplexe Palliativbehandlung und -versorgung insb.
von Patienten mit fortgeschrittenen
Krebserkrankungen

VI39 Physikalische Therapie z.B. Massagen, Thermotherapien (Warme- und

Kalteanwendungen), Wassertherapien (Hydro- und
Balneotherapie), Elektrotherapien (z.B. TENS) oder

Inhalationstherapie
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Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin / Kommentar / Erlduterung:

Internistische Onkologie:

VC62 Portimplantation Implantation von Medikamentenreservoirs (Ports) zur
intravendsen, medikamentdsen antineoplastischen

Therapie (Chemotherapie); Ernahrungstherapie

VP14 Psychoonkologie

V140 Schmerztherapie Multimodale Schmerztherapie mit interdisziplinarer
Planung, Durchflihrung und Evaluation; unimodale
Therapieverfahren nach WHO-Stufenschema;
schmerztherapeutisches Konsil

VO18 Schmerztherapie/Multimodale Schmerztherapie

B-1.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote [Innere Medizin / Internistische

Onkologie]

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:  Kommentar / Erlauterung:

MPO1 Akupressur

MPO3 Angehdrigenbetreuung/ -beratung/ -seminare | Psychoonkologie: Erkrankungsverlauf und Therapiebegleitung,
Sterbebegleitung und Trauerarbeit;

Ergotherapie: Handlingunterstiitzung in Palliativsituation;
Sozialdienst; sozialrechtliche Beratung, Ubergang in anschlieBende

Versorgungs- und Betreuungssituationen

MPO04 Atemgymnastik

MPO6 Basale Stimulation im Rahmen der ergotherapeutischen Betreuung von Palliativpatienten
MPOQ7 Beratung/Betreuung durch Sozialarbeiter und |Sozialrechtliche Angelegenheiten: Arbeitsunfahigkeit, Berentung,
Sozialarbeiterinnen Behinderung, finanzielle Anspriiche und Hilfsmdglichkeiten; Medizinische

Anschlussversorgung: Rehabilitation, AHB, Nachsorgekuren

MPO8 Berufsberatung/ Rehabilitationsberatung Beratung zu beruflicher Rehabilitation
MP09 Besondere Formen/ Konzepte der Betreuung | Sterbebeistand und Sterbebegleitung als medizinisch-pflegerische,
von Sterbenden psychosoziale und spirituelle Betreuung zur Verminderung des Leidens;

Reduktion emotionaler und sozialer Beeintrachtigungen; besondere

Zuwendung ggu. Patienten und seinen Angehdrigen

MP10 Bewegungsbad/ Wassergymnastik
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Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:

Kommentar / Erlauterung:

MP11 Bewegungstherapie Physiotherapie; Ergotherapie:
MP12 Bobath-Therapie (fiir Erwachsene und/oder  |im Rahmen der physio- und ergotherapeutischen Betreuung
Kinder)
MP14 Diat- und Ernéhrungsberatung
MP15 Entlassungsmanagement/Briickenpflege/ Information von Haus- und Fachérzten; Vorbereitung hauslicher oder
Uberleitungspflege stationarer Pflege incl. Pflegeiiberleitung; Einleitung von Verfahren bei
Pflegebedurftigkeit oder Betreuung
MP18 FuRreflexzonenmassage im Rahmen der physio- und ergotherapeutischen Betreuung
MP59 Gedachtnistraining/Hirnleistungstraining/ als ergotherapeutische Leistung
Kognitives Training/ Konzentrationstraining
MP22 Kontinenztraining/ Inkontinenzberatung physiotherapeutisch und pflegerisch
MP23 Kreativtherapie/Kunsttherapie/Theatertherapie/ | Ergotherapie: Kreatives Gestalten
Bibliotherapie
MP24 Manuelle Lymphdrainage als physiotherapeutische Leistung
MP25 Massage z.B. Akupunktmassage, Bindegewebsmassage, Segmentmassage
MP27 Musiktherapie Passiv in der psychologischen Entspannungstherapie; als
"Entspannungsreisen” in der Ergotherapie,
MP28 Naturheilverfahren/Homoopathie/ Moxa, Schrdpfen, Schiikler-Salze, Bio-Energetik
Phytotherapie
MP31 Physikalische Therapie/Badertherapie z.B. medizinische Bader, Stangerbader, Vierzellenbader, Hydrotherapie,
Kneipp'sche GliRe, Ultraschalltherapie, Elektrotherapie
MP32 Physiotherapie/Krankengymnastik als Einzel- |auch als ambulante Leistungen mdglich
und/oder Gruppentherapie
MP33 Praventive Leistungsangebote/ z.B. Babyschwimmen, Aqua-Fitness, Riickenschule
Préventionskurse
MP60 Propriozeptive neuromuskulare Fazilitation Bei dem speziellen Behandlungskonzept PNF werden funktionelle

(PNF)

Fahigkeiten des Alltags belibt. Ziel der Behandlung ist das Aktivieren
gesunder Bewegungen und Bewegungsablaufe. Dies erfolgt durch die
Stimulation von Sinnesreizen wie zum Beispiel Horen oder Sehen.
Hauptsachlich jedoch Uber die Stimulation von Haut, Gelenken und der
betroffenen Korperregionen. Somit werden die physiologischen

Bewegungen beiibt und gefestigt. Muskelspannungen werden normalisiert

und gekréftigt.
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Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot:

Kommentar / Erlauterung:

MP34 Psychologisches/ psychotherapeutisches Gesprachspsychotherapie, Krisenintervention, psychologische Diagnostik
Leistungsangebot/ Psychosozialdienst und Befunderhebung, Entspannungsbehandlung
MP35 Rickenschule/ Haltungsschulung
MPOO Sauna
MP37 Schmerztherapie/ -management multidisziplindre Planung, Durchfiihrung und Ergebnispriifung der
patientenindividuellen Schmerztherapien
MPOO Sonstige physiotherapeutische Leistungen Manuelle Therapie, Medi-Taping, Triggerpunktbehandlung,
Akupunktmassage nach Penzel, Inhalationen
MP39 Spezielle Angebote zur Anleitung und Uberleitungspflege nach § 45 SGB XI
Beratung von Patienten und Angehdrigen
MP40 Spezielle Entspannungstherapie Autogenes Training, Visualisation nach SIMONTON, Progressive
Muskelrelaxation nach JACOBSON
MP42 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot Palliative Care im Rahmen der palliativmedizinischen Komplexbehandlung
MP45 Stomatherapie und -beratung Kolostoma, lleostoma, Nephrostoma, Tracheostoma
MP46 Traditionelle chinesische Medizin
MP47 Versorgung mit Hilfsmitteln/ Orthopédietechnik {z.B. Pflegebetten, Spezialmatratzen, Rollstlihle, Stomaversorgung,
enterale / parenterale Emahrung
MP67 Vojtatherapie flir Erwachsene und/oder Kinder
MP48 Warme- u. Kélteanwendungen
MP49 Wirbelsdulengymnastik
MP51 Wundmanagement Spezielle Wundversorgung
MP52 Zusammenarbeit mit/ Kontakt zu
Selbsthilfegruppen
MP68 Zusammenarbeit mit

Pflegeeinrichtungen/Angebot ambulanter

Pflege/Kurzzeitpflege

B-1.4 Nicht-medizinische Serviceangebote [Innere Medizin / Internistische Onkologie]

SA43

Serviceangebot:

Abschiedsraum

Kommentar / Erlduterung:

Raum der Stille
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Serviceangebot: Kommentar / Erlduterung:

SA01 Aufenthaltsrdume

SA39 Besuchsdienst/"Griine Damen"

SA44 Diat-/Ermahrungsangebot

SA03 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

SA13 Elektrisch verstellbare Betten

SA40 Empfangs- und Begleitdienst fiir Patienten und
Besucher

SA24 Faxempfang fir Patienten

SA14 Fernsehgerat am Bett/ im Zimmer

SA04 Fernsehraum

SA20 Frei wéhlbare Essenszusammenstellung
(Komponentenwahl)

SA29 Kirchlich-religiose Einrichtungen Raum der Stille

SA21 Kostenlose Getrankebereitstellung

(Mineralwasser)

SA16 Kiihlschrank in den Komfortzimmern
SA31 Kulturelle Angebote Vortrage, musikalische Veranstaltungen u.a.
SA47 Nachmittagstee/-kaffee

SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen

SA17 Rundfunkempfang am Bett

SA42 Seelsorge

SAS57 Sozialdienst

SA18 Telefon

SA09 Unterbringung Begleitperson

SA38 Waéscheservice

SA19 Wertfach/ Tresor am Bett/ im Zimmer in den Komfortzimmern
SA11 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

B-1.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Volistationare Fallzahl:

1357
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Teilstationare Fallzahl:

232

B-1.6 Diagnosen nach ICD
B-1.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD-10- Ziffer* | Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-stellig):
1 M54 183 Riickenschmerzen
2 C18 179 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon)
3 C20 109 Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs
4 C16 105 Magenkrebs
5 C25 67 Bauchspeicheldrlisenkrebs
6 C34 58 Bronchialkrebs bzw. Lungenkrebs
7 C44 43 Sonstiger Hautkrebs
8 C22 40 Krebs der Leber bzw. der in der Leber verlaufenden Gallengénge
8 C61 40 Prostatakrebs
10 C13 28 Krebs im Bereich des unteren Rachens
1 C50 27 Brustkrebs
12 C56 24 Eierstockkrebs
13 F10 23 Psychische bzw. Verhaltensstdrung durch Alkohol
14 208 20 Nachuntersuchung nach Behandlung einer Krebskrankheit
15 |ce7 17 Harnblasenkrebs
16 |m47 16 GelenkverschleiR (Arthrose) der Wirbelsaule
17 C49 15 Krebs sonstigen Bindegewebes bzw. anderer Weichteilgewebe wie Muskel oder Knorpel
17 M53 15 Sonstige Krankheit der Wirbelsaule bzw. des Rickens], die nicht an anderen Stellen der
internationalen Klassifikation der Krankheiten (ICD-10) eingeordnet ist]
19 C15 14 Speiserdhrenkrebs
19 |c80 14 Krebs ohne Angabe der Kérperregion
21 |co4 11 Mundbodenkrebs
22 C19 10 Dickdarmkrebs am Ubergang von Grimmdarm (Kolon) zu Mastdarm (Rektum)
22 D45 10 Krankhafte Vermehrung aller Blutkdrperchen - Polycythaemia vera
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ICD-10- Ziffer*  Fallzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-stellig):
22 D46 10 Krankheit des Knochenmarks mit gestorter Blutbildung - Myelodysplastisches Syndrom
25 |C66 9 Hamleiterkrebs
25 M96 9 Krankheit des Muskel-Skelett-Systems nach medizinischen Manahmen
27 C64 8 Nierenkrebs, ausgenommen Nierenbeckenkrebs
27 IM79 8 Sonstige Krankheit des Weichteilgewebes
21 |R52 8 Schmerz
30 |c23 7 Gallenblasenkrebs

* Hauptdiagnose gemaR der jeweils geltenden Fassung der Deutschen Kodierrichtlinien

B-1.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

Rang |CD-10 Ziffer ~ Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung:

(3-5-stellig):
1 Z45 1095 Anpassung und Handhabung eines in den Korper eingepflanzten medizinischen Gerétes
2 R52.2 707 Sonstiger chronischer Schmerz
3 R11 582 Ubelkeit bzw. Erbrechen
4 110 568 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache
5 C78 525 Absiedlung (Metastase) einer Krebskrankheit in Atmungs- bzw. Verdauungsorganen
6 E11 376 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt werden muss - Diabetes Typ-2
7 Z51 374 Sonstige medizinische Behandlung
8 Z43 356 Versorgung kinstlicher Kdrperdffnungen
9 K59 273 Sonstige Stérung der Darmfunktion, z.B. Verstopfung oder Durchfall
10 Cr7 192 Vom Arzt nicht néher bezeichnete Absiedlung (Metastase) einer Krebskrankheit in einem oder

mehreren Lymphknoten

11 125 151 Herzkrankheit durch anhaltende (chronische) Durchblutungsstérungen des Herzens
12 |E79 140 Stoffwechselstérung der DNA-Bestandteile Purin und Pyrimidin

13 R63 127 Beschwerden, die die Nahrungs- bzw. Flussigkeitsaufnahme betreffen

14 |R15 126 Unvermdgen, den Stuhl zu halten (Stuhlinkontinenz)

15 L89 114 Druckgeschwir - Dekubitus

16 C79 111 Absiedlung (Metastase) einer Krebskrankheit in sonstigen Kérperregionen

17 |R47 103 Sprech- bzw. Sprachstérung
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ICD-10 Ziffer

(3-5-stellig):

Anzahl:

Umgangssprachliche Bezeichnung:

18 R32 85 Vom Arzt nicht naher bezeichnetes Unvermdgen, den Urin zu halten (Harninkontinenz)

19 [N40 84 Gutartige VergroRerung der Prostata

20 |R60 76 Wassereinlagerung

21 E78 74 Storung des Fettstoffwechsels bzw. sonstige Erhéhung der Blutfettwerte

21 R06 74 Atemstorung

23 J44 61 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit Verengung der Atemwege - COPD
24 |E83 58 Stérung des Mineralstoffwechsels

25 |E03 56 Sonstige Schilddriisenunterfunktion

26 |E05 55 Schilddriiseniberfunktion

21 1150 53 Herzschwache

28 |G93 50 Sonstige Krankheit des Gehirns

29 M81 49 Verminderung der Knochensubstanz (Osteoporose) ohne Knochenbruch bei normaler Belastung
30 N18 47 Anhaltende (chronische) Verschlechterung bzw. Verlust der Nierenfunktion

B-1.7 Prozeduren nach OPS
B-1.7.1 Durchgefiihrte Prozeduren nach OPS

Rang OPS-301 Ziffer Anzahl:

(4-stellig):

Umgangssprachliche Bezeichnung:

1 8-561 500 Funktionsorientierte kdrperliche Ubungen und Anwendungen

2 8-542 316 Ein- oder mehrtagige Krebsbehandlung mit Chemotherapie in die Vene bzw. unter die Haut

3 8-543 244 Mehrtégige Krebsbehandlung (bspw. 2-4 Tage) mit zwei oder mehr Medikamenten zur
Chemotherapie, die (iber die Vene verabreicht werden

4 6-001 191 Gabe von Medikamenten gemaR Liste 1 des Prozedurenkatalogs

S 8-650 167 Behandlung mit elektrischem Strom, meist direkt iber die Haut

6 8-600 145 Ortlich begrenzte Uberwarmung von Gewebe im Rahmen einer Tumorbehandlung

7 8-800 125 Ubertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkdrperchen bzw. Blutplattchen eines Spenders auf
einen Empfanger

8 8-547 87 Sonstiges therapeutisches Verfahren zur Beeinflussung des Immunsystems

9 6-002 84 Gabe von Medikamenten gemaR Liste 2 des Prozedurenkatalogs
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Rang  OPS-301 Ziffer Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):
10 1-632 68 Untersuchung der Speiserdhre, des Magens und des Zwolffingerdarms durch eine Spiegelung
1 15-399 53 Sonstige Operation an BlutgefaBen
12 1-440 46 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem Verdauungstrakt, den Gallengangen

bzw. der Bauchspeicheldriise bei einer Spiegelung

13 1-650 41 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie

14 8-390 22 Behandlung durch spezielle Formen der Lagerung eines Patienten im Bett, z.B. Lagerung im

Schlingentisch oder im Spezialbett

15 |1-653 17 Untersuchung des Enddarms durch eine Spiegelung

16 |1-670 15 Untersuchung der Scheide durch eine Spiegelung

16 1-671 15 Untersuchung des Gebarmuttermundes durch eine Spiegelung

18 8-152 14 Behandlung durch gezieltes Einstechen einer Nadel in den Brustkorb mit anschlieBender Gabe

oder Entnahme von Substanzen, z.B. Flissigkeit

18 8-153 14 Behandlung durch gezieltes Einstechen einer Nadel in die Bauchhéhle mit anschlieRender Gabe

oder Entnahme von Substanzen, z.B. Flissigkeit

20 5-452 13 Operative Entfernung oder Zerstérung von erkranktem Gewebe des Dickdarms

21 3-05d 12 Ultraschall der weiblichen Geschlechtsorgane mit Zugang iiber die Scheide

22 1-652 10 Untersuchung des Darmes durch eine Spiegelung Uber einen kiinstlichen Darmausgang

23 1-444 9 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung
23 8-016 9 Kiinstliche Ermahrung iber die Vene als medizinische Hauptbehandlung

25 (8132 7 Spiilung oder Gabe von Medikamenten in die Harnblase

25 8-133 7 Wechsel bzw. Entfernung eines Harnblasenschlauchs (Katheter) iber die Bauchdecke

27 1-853 6 Untersuchung der Bauchhéhle durch Fliissigkeits- oder Gewebeentnahme mit einer Nadel

28 1-432 <=5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus den Atemwegen durch die Haut mit Steuerung durch

bildgebende Verfahren, z.B. Ultraschall

28 1-449 <=5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus anderen Verdauungsorganen ohne operativen
Einschnitt
28 1-472 <=5 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem Gebarmutterhals ohne operativen Einschnitt
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B-1.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

Rang OPS-Ziffer (4- Anzahl: Umgangssprachliche Bezeichnung:

6-stellig):
1 8-918.0 95 Multimodale Schmerztherapie: Mindestens 7 bis hochstens 13 Behandlungstage
2 8-930 90 Intensivmedizinische Uberwachung von Atmung, Herz und Kreislauf ohne Messung des Drucks in

der Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens

3 8-914 80 Schmerzbehandlung mit Einspritzen eines Betdubungsmittels an eine Nervenwurzel bzw. an

einen wirbelsaulennahen Nerven

4 8-982.1 72 Palliativmedizinische Komplexbehandlung: Mindestens 7 bis hdchstens 13 Behandlungstage
5 8-982.2 42 Palliativmedizinische Komplexbehandlung: Mindestens 14 bis hdchstens 20 Behandlungstage
6 8-977 26 FachUbergreifende Behandlung des Bewegungsapparates ohne Operation

7 8-982.0 9 Palliativmedizinische Komplexbehandlung: Bis zu 6 Behandlungstage

7 8-982.3 9 Palliativmedizinische Komplexbehandlung: Mindestens 21 Behandlungstage

9 8-903 <=5 Gabe von Medikamenten zur Beruhigung und zur Schmerzausschaltung

9 8-918.1 <=5 Multimodale Schmerztherapie: Mindestens 14 bis hochstens 20 Behandlungstage

9 8-91b <=5 Fachibergreifende Schmerzbehandlung durch Kurzzeitbehandlung

9 8-987.11 <=5 Komplexbehandlung bei Besiedelung oder Infektion mit multiresistenten Erregern [MRE]:

Komplexbehandlung nicht auf spezieller Isoliereinheit: Mindestens 7 bis héchstens 13

Behandlungstage

9 8-987.12 <=5 Komplexbehandlung bei Besiedelung oder Infektion mit multiresistenten Erregern [MRE]:

Komplexbehandlung nicht auf spezieller Isoliereinheit: Mindestens 14 bis hdchstens 20

Behandlungstage

B-1.8 Ambulante Behandlungsmaéglichkeiten
trifft nicht zu / entfallt

B-1.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Rang OPS-Ziffer Anzahl:  Umgangssprachliche Bezeichnung:

(4-stellig):
1 1-650 414 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Koloskopie
2 1-444 175 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt bei einer Spiegelung
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B-1.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

trifft nicht zu / entfallt

B-1.11 Apparative Ausstattung

Nr. Vorhandene Geréte: Umgangssprachliche Bezeichnung: : Kommentar / Erlduterung:

AA58 | 24h-Blutdruck-Messung Ja

AA59 | 24h-EKG-Messung Ja

AA00 [Apparative Ausstattung fir kleine Ja Eingriffsraum, OP-Tisch, Laparoskopieset

Eingriffe

AAO03  |Belastungs-EKG/Ergometrie Belastungstest mit Herzstrommessung  |Ja

AA08  |Computertomograph (CT) Ja Nutzung in Kooperation mit
benachbartem Klinikum und
niedergelassenem Radiologen

AA40 |Defibrillator Gerat zur Behandlung von Ja

lebensbedrohlichen

Herzrhythmusstérungen

AA46 |Endoskopisch-retrograde- Spiegelgeréat zur Darstellung der Gallen- |Ja
Cholangio-Pankreaticograph und Bauchspeicheldriisengénge mittels
(ERCP) Réntgenkontrastmittel
AA45 |Endosonographiegerat Ultraschalldiagnostik im Kdrperinneren  [Ja
AA12 |Gastroenterologisches Gerat zur Magen-Darm-Spiegelung Ja Videoendoskopie und Endosonographie
Endoskop an den Organen des Verdauungstraktes,
des Atmungssystems, an den weiblichen
Geschlechtsorganen; ERCP
(endoskopische Réntgendarstellung der
Gallen- und Bauchspeicheldriisengange)
AAQOO |Hyperthermiegerat Ja lokoregionale kapazitive

Tiefenhyperthermie (gezielte, duBerlich
angesteuerte Uberwérmung
tumorerkrankten Korpergewebes) in

Erganzung zur medikamentdsen

Therapie
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Vorhandene Gerate:

Umgangssprachliche Bezeichnung:

Kommentar / Erlauterung:

AA22 |Magnetresonanztomograph Schnittbildverfahren mittels starker Ja Nutzung in Kooperation mit

(MRT) Magnetfelder und elektromagnetischer benachbartem Klinikum und
Wechselfelder niedergelassenem Radiologen

AA27 |Réntgengerat/ Ja
Durchleuchtungsgerat (z.B. C-

Bogen)

AA29 | Sonographiegerat/Dopplersonog |Ultraschallgerat/mit Nutzung des Ja Farbdoppler- / Duplexsonografie der
raphiegerat/Duplexsonographieg | Dopplereffekts/farbkodierter Ultraschall Gefale; Ultraschalluntersuchung des
erat Herzens (Echokardiografie); native

Sonografie

AA31 | Spirometrie/ Ja
Lungenfunktionsprifung

AA00 | Technische Ausstattung Ja Geratschaften fiir eine umfassende
Physiotherapie physikalische Therapie (z.B.

Bewegungsbad, Elektrotherapiegeréte,
Schlingentisch, Massagegeréate, Sauna,
Gymnastikraum)

B-1.12 Personelle Ausstattung
B-1.12.1 Arzte und Arztinnen:

Anzahl Kommentar/ Erlauterung

Arzte und Arztinnen insgesamt
(auBer Belegarzte und
Belegérztinnen)

5,5 Vollkrafte

davon Facharzte und
Facharztinnen

5,5 Vollkrafte

Belegarzte und Belegarztinnen
(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Arztliche Fachexpertise der Abteilung:

Facharztbezeichnung: Kommentar / Erlauterung:
AQB3 Allgemeinmedizin
AQO1 Anasthesiologie
AQ14 Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Seite 28 von 41




Facharztbezeichnung: Kommentar / Erlauterung:
AQ23 Innere Medizin
AQ61 Orthopadie

Zusatzweiterbildung (fakultativ): Kommentar / Erlauterung:
ZF13 Homdopathie
ZF30 Palliativmedizin
ZF42 Spezielle Schmerztherapie
ZF44 Sportmedizin

B-1.12.2 Pflegepersonal:

Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

Anzahl
26,7 Vollkrafte

Ausbildungsdauer

3 Jahre

Kommentar/ Erlauterung

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinn
en

0 Vollkrafte

3 Jahre

Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkrafte

3 Jahre

Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkrafte

2 Jahre

Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinne
n

1,0 Vollkrafte

1 Jahr

Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkrafte

ab 200 Std. Basiskurs

Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen

3 Jahre

Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkrafte

3 Jahre

Pflegerische Fachexpertise der Abteilung:
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Anerkannte Fachweiterbildung/ zusatzlicher

akademischer Abschluss:

Kommentar / Erlauterung:

PQO5 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten
PQO7 Onkologische Pflege
PQO0 Palliative Care

Zusatzqualifikation:

Kommentar / Erlauterung:

ZP04 Endoskopie/Funktionsdiagnostik
ZP09 Kontinenzberatung

ZP00 Palliative Praxis

ZP12 Praxisanleitung

ZP14 Schmerzmanagement

B-1.12.3 Spezielles therapeutisches Personal:Fiir die Organisationseinheit/Fachabteilung

steht folgendes spezielles therapeutisches Personal zur Verfiigung:

Spezielles therapeutisches Personal:

Kommentar/ Erlauterung:

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin/Arbeits-
und Beschaftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschaftigungstherapeutin

SP00 Med.-techn. Laborassistent und Med.-techn.
Laborassistentin

SP00 Med.-techn. Radiologieassistent und Med.-
techn. Radiologieassistentin

SP00 Pain Nurse Schmerzschwester

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
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Teil C - Qualitatssicherung

C-1 Teilnahme externe vergleichende Qualitidtssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 1 SGB V
(BQS-Verfahren)

C-2 Externe Qualitatssicherung nach Landesrecht gemiR § 112 SGB V

Uber § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene keine verpflichtende Qualitatssicherung vereinbart.

C-3 Qualititssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach §
137f SGB V

trifft nicht zu / entfallt

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualititssicherung

trifft nicht zu / entfallt

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V
trifft nicht zu / entfallt

C-6 Umsetzung von Beschliissen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur
Qualitatssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung]
("Strukturqualitatsvereinbarung™)

trifft nicht zu / entfallt
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Teil D - Qualitatsmanagement

D-1 Qualititspolitik

Das Fachkrankenhaus Marienstift als eine Einrichtung der EKH Erzgebirgische Krankenaus- und Hospitalgesellschaft mbH
versteht sich als modernes Dienstleistungsunternehmen im Gesundheitswesen, das nach bestmdglicher Versorgung seiner
Patienten unter Bertcksichtigung des wirtschaftlichen Einsatzes der zur Verfiigung stehenden Ressourcen strebt. Basis der
Qualitatspolitik und Qualitatsziele ist das Unternehmensleitbild, das die Zufriedenheit unserer Kunden als Unternehmensziel
definiert. Dabei setzen wir auf die hohe fachliche und soziale Kompetenz unserer Mitarbeiter, fiir den Patienten splrbare
Individualitat in der Behandlung und den Einsatz spezialisierter Behandlungsmethoden. Durch eine von Wiirde, Respekt und
Individualitt gepragte medizinische Behandlung und pflegerische Dienstleistungsqualitat mochten wir, dass sich unsere

Patienten bei uns bewusst gut aufgehoben und sicher fiihlen.
Dem liegen folgende Grundsétze des Qualitdtsmanagements zugrunde:
1. Patientenorientierung

Oberste Prioritat hat die Ausrichtung allen Handelns auf das gesundheitliche Wohl und die flankierenden nichtmedizinischen

Bedirfnisse unserer Patientinnen und Patienten. Filhrung und Mitarbeiter des Krankenhauses streben laufend nach:

*  Gewahrleistung eines hohen medizinischen Fachstandards anhand evidenter wissenschaftlicher Erkenntnisse in
Diagnostik, Therapie und Pflege;

*  Aufmerksame Anpassung der Betreuungs- und Serviceangebote an die in Wandlung befindlichen Erwartungen
der Patienten und ihrer Angehdrigen;

*  Wahrung der menschlichen Wiirde, der Selbstbestimmung, der respektvollen Hinwendung gegeniber allen
Patienten, insbesondere auch den Sterbenden;

*  Enger Kooperation mit vor- und nachbehandelnden stationéren Einrichtungen sowie mit den Haus- und

einweisenden Arzten im Interesse einer effektiven Abstimmung mit ambulanten Versorgungsangeboten.

2. Verantwortungsvolle Filhrung und Mitarbeiterorientierung

Die Flhrungskrafte gewahrleiste die Entwicklungsplanung des Krankenhauses auf Basis einer tragfahigen Vision fur die
Zukunft. Auf der Grundlage moderner Organisationsstrukturen sichern sie die effektive Arbeit der Leitungsgremien, setzen

geregelte Prozessabldufe durch und wirken so aktiv auf das Erreichen der Qualitatsziele hin.
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Die Mitarbeiter werden ergebnis- und werteorientert geflihrt. Personalplanung und -entwicklung binden die beruflichen und
personlichen Bestrebungen der Beschaftigten in die Unternehmensplanung ein. Es herrschen leistungsfordernde
Bedingungen, die sowohl die gewissenhafte Einarbeitung neuer Kollegen als auch ihre kontinuierliche Fortbildung fordern

und sicherstellen.

Flhrungskrafte und Mitarbeiter kommunizieren auf und zwischen den Verantwortungsebenen respekt- und vertrauensvoll
miteinander. Informationen werden zielorientiert und zeitnah unter Verwendung moderner Kommunikationstechnologien

verbreitet und ausgetauscht.

3. Wirtschaftlichkeit und Prozessorientierung

Kundenorientierte Leistungsqualitat ist nur méglich, wenn sie wirtschaftlich erbracht wird. Die Kernleistungsprozesse missen
den entscheidenden Beitrag zur Existenzsicherung und dartiber hinaus fir den finanziellen Erfolg des Unternehmens leisten.
Dazu werden personelle und sachliche Ressourcen in ausreichendem MalRe zur Verfigung gestellt und zugleich in

hochstem Grade ergebniswirksam eingesetzt.

Qualitat und Wirtschaftlichkeit in medizinischer Versorgung und Service schlagen sich in einem angemessenen Preis-
Leistungsverhaltnis nieder, das unsere Patienten, behandelnde ambulante Arzte und Krankenkassen veranlasst, eine

nachhaltige Bindung an das Fachkrankenhaus Marienstift einzugehen und aufrecht zu erhalten.

Die strikte Ausrichtung auf den Patienten macht dabei kooperatives prozessorientiertes Handeln und prozessbezogene
Qualitatssicherung unabdingbar. Bereichs- und berufsgruppenspezifische Interessen sind in diese patientenzentrierte
Prozessorientierung integriert.

4. Fehlervermeidung und kontinuierliche Verbesserung

Alle Bereiche des Krankenhauses arbeiten kontinuierlich an der Verbesserung der Qualitét ihrer Arbeit. Schrittweise und
zielbezogen werden Instrumente zur Messung der Qualitat eingefiihrt, die Ergebnisse dieser Erhebungen anwenderbezogen

ausgewertet und zur Verbesserung der Leistungsprozesse eingesetzt.

Ziel ist es, Fehler in der Behandlung und Betreuung zu vermeiden, dennoch auftretende Fehler werden offen und produktiv

mit Konsequenzen fir ihre kiinftige Verhinderung aufgegriffen.
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D-2 Qualitatsziele

Ausgehend von unserem Unternehmensleitbild verfolgt das Fachkrankenhaus Marienstift eine Qualitatspolitik, die durch

folgende Ziele und Qualitatsvorhaben gekennzeichnet ist:

Langfristige Ziele:

*  Verbesserung der Positionierung des Marienstifts in der Region

*  Bearbeitung und Auswertung von Verbesserungspotentialen im Rahmen von Projekten

»  Verbesserung von Prozessen aufgrund vorhergehender Ablaufanalysen

*  Steigerung der medizinischen und pflegerischen Ergebnisqualiat und des Service

Steigerung der Zufriedenheit unserer Patienten, einweisenden Arzte, Mitarbeiter und Geschéftspartner
*  Verbesserung der internen und externen Kommunikation

»  Verbesserung der Koordination therapeutischer und diagnostischer Leistungen

Auf der Grundlage dieser langfristigen Ziele stellten wir uns folgenden Qualitatsvorhaben:

* Integration neuer Behandlungen in das Leistungsspektrum (z.B. multimodal-nichtoperative Komplexbehandlung
des Bewegungssystems, Komplexbehandlung bei Besiedelung oder Infektion mit multiresistenten Erregern)

e Aktualisierung und Schulung von qualittssichernden Dokumenten

e Qualifizierung des Personals

Einfilhrung eines Modells zur individuellen Betreuung niedergelassener Arzte

Uberarbeitung der bestehenden Internet-Prasentation

»  Etablierung einer EDV gestutzten Terminierung in Diagnostik und Therapie

*  Aufbau der QM-Dokumentation im Computersystem

*  Schérfung der Coperate Indentity durch besondere Marketing-Akivitaten

*  Information der Offentlichkeit zum Leistungsspektrum (z.B. im Rahmen einer eigenen Fernsehsendung im
regionalen Fernsehen, Flyer, Patientenbroschiire)

Noch nicht abgeschlossen:
»  Uberarbeitung der Verantwortungs- und Kompetenzbereiche der Mitarbeiter im Rahmen von Stellenbeschreibungen
*  Aktualisierung der Einrichtungskultur, -philosophie, -werte und -ziele im Krankenhausleitbild
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Samtliche Vorhaben dienen der Einbeziehung der gesamten Organisation in den Prozess der kontinuierlichen Verbesserung.
In bereits vielen Arbeitsbereichen erfolgt eine umfassende Dokumentation und Auswertung von Ergebnissen (Controlling,

Leistungsstatistiken und Qualitdtskennzahlen).

Qualitatsziele und Ergebnisse werden auf vielfaltige Weise kommuniziert:

* innerhalb der Regelkommunikation wie Arztebesprechungen, interdisziplindren Behandlungsbesprechungen,
Stationsbesprechungen, Krankenhausleitungssitzungen etc.

* im Rahmen der Belegschaftsversammlungen

* in Projekt-Arbeitsgruppen und Qualititszirkeln

*  durch persénliche Information oder 6ffentlichen Aushang

D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualititsmanagements

Die oberste Fiihrungsverantwortung fir das Qualitdtsmanagement in der EKH Erzgebirgische Krankenhaus- und
Hospitalgesellschaft mbH nimmt die Geschéftsfliihrung des Unternehmens wahr. Sie hat die Leitung der von der Gesellschaft
getragenen Einrichtungen mit der Einflihrung und Ausgestaltung interner Qualitatsmanagementsysteme betraut. Fiir die
unabhangige Evaluierung des Erfolgs dieser Systeme wurde als Ziel vorgegeben, in realistischen, Uberschaubaren

Zeitraumen eine externe Zertifizierung anzustreben.

Das Qualitdtsmanagementsystem des Onkologischen Fachkrankenhauses Marienstift wird kontinuierlich weiterentwickelt.
Das Steuerungsgremium dazu ist der QM-Lenkungsausschuss, der sich unter Filhrung der Krankenhausleitung
interdisziplinar aus Leitungskraften verschiedener Verantwortungsbereiche und Berufsgruppen zusammensetzt. Das

nachfolgende Aufbauschema zeigt die Grundstruktur unseres Qualitatsmanagementsystems.

Der QM-Lenkungsausschuss hat folgende Aufgaben:

»  Kontrolle und Steuerung des gesamten Vorhabens zur Einfuhrung und Weiterentwicklung des
Qualitatsmanagements

»  Definition der Qualitatspolitik im Fachkrankenhaus Marienstift und breite Kommunikation in der Belegschaft bis
hin zur Erarbeitung und Pflege des Leitbildes

» Identifikation der entscheidenden Verbesserungspotentiale und Ableitung von Projekten zu ihrer Realisierung
Berufung von Projektarbeitsgruppen und Uberwachung deren Wirkens

Neben der zeitlich und inhaltlich abgegrenzten Tatigkeit der Projekt-Arbeitsgruppen bestehen in Abhangigkeit von dem
jeweiligen Bedarf stdndige Arbeitsgruppen, die im Sinne von Qualitatszirkeln Einfluss auf die Verbesserung der taglichen

Arbeit (z.B. in der Pflege) nehmen.
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Die Koordination des Qualititsmanagementsystems nimmt der von der Geschaftsfiihrung eingesetzte Qualitdtsbeauftragte
wahr. Er stellt die geregelte Kommunikation zwischen Lenkungsausschuss, Arbeitsgruppen, Krankenhausleitung und
Beschaftigten in Qualitatsfragen sicher, entwickelt und filhrt die QM-Dokumentation, organisiert die Umsetzung der
verpflichtenden externen Qualitatssicherungsmafnahmen und sorgt fiir deren Abstimmung mit dem internen

Qualitatsmanagement.

D-4 Instrumente des Qualititsmanagements

Das Krankenhaus verfiigt iber ein durchgangiges System der Patienteninformation und -aufklarung, das besteht aus:

* Informationsmaterialien Uber wichtige allgemeine und spezielle Krankenhausleistungen wie z.B. die
Palliativbehandlung, die Hyperthermiebehandlung oder das Krankenhausprofil

* dem hausinternen Patientenleitsystem, das eine schnelle und sichere Orientierung erlaubt

*  dem strukturierten Verfahren der Patientenaufklarung bei den Leistungskomplexen, die mit erhdhten
Therapierisiken verbunden sind und fiir die Leitlinien oder dezidierte Richtlinien Aufklarungsstandards
empfehlen oder vorgeben (z.B. Chemotherapie, Bluttransfusion, Endoskopie)

* derlaufenden Information und Kommunikation des Pflege- und Betreuungspersonals gegentiber den Patienten
als ausdricklichem Bestandteil der patientenorientierten Qualitatssicherung

Zur Pflege der Kontakte mit den einweisenden und mit behandelnden Arzten werden MaRnahmen auf verschiedenen
fachlichen und kommunikativen Ebenen durchgefiihrt. Dazu gehoren ein jahrliches Fachsymposium, das "Schwarzenberger
Treffen", das sich jeweils einem medizinischen Schwerpunktthema widmet sowie verschiedene Foren, auf denen
ausgewahlte diagnostische und therapeutische Angebote des Fachkrankenhauses Marienstift vorgestellt und diskutiert

werden.

In der an Bedeutung stark gewachsenen Schmerztherapie werden Evaluationsinstrumente in Form von Schmerzfragebdgen
und patientenbezogenen Schmerzskalen eingesetzt, die entscheidende Bestandteile der Programme zur multimodalen und

unimodalen Behandlung darstellen.
Morbiditéts- und Mortalitatsbesprechungen gehdren zum Spektrum der taglichen Fachberatungen unserer Arzteschaft.

Patientenindividuell und fachbereichsaggregiert werden erfolgreiche und erfolglose Strategien und MaRnahmen zur

Verbesserung der Behandlungsergebnisse einer kritischen Beurteilung unterzogen.
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Das MDK-Priifverfahren und seine Ergebnisse werden einrichtungsintern genutzt, um die Kriterien und MafRstabe fir die
stationare Aufnahme, die Verweildauer der Patienten, fiir Behandlungs- und Abrechnungserfordernisse zu Uberpriifen und

sie, soweit sich sachgemaRer Anderungsbedarf herausstellt, zu verfeiner.

Das Marienstift betreibt ein angemessenes Belegungs- und Erléscontrolling, mit dessen Hilfe Leistungsstérken und -

schwéchen identifiziert, die interne Budgetierung fundiert und der Leistungsprozess gesteuert wird.

Die Realisierung des jahrlichen Fortbildungsplans sorgt fiir die Verbreitung neuen und die Verfestigung etablierten Wissens
unter und zwischen den verschiedenen Berufsgruppen der Belegschaft. Jeder Mitarbeiter und jede Mitarbeiterin haben sich

zur Teilnahme an einem festgelegten Umfang an jahrlichen FortbildungsmaBnahmen verpflichtet.

Das Krankenhaus setzt sémtliche gesetztlichen Vorgaben zur Einsetzung und Gewahrleistung der Wirksamkeit von
Betriebsbeauftragten fiir wichtige ausgewahlte Querschnittsaufgaben um. Der Betriebsarzt und die Fachkraft fir
Arbeitssicherheit, Abfall-, Gefahrstoff- und Sicherheitsbeauftragte, Datenschutz-, Medizinprodukte- und Hygienebeauftragte,
Strahlenschutzverantwortlicher und -beauftragter, Transfusionsverantwortlicher und die Qualitatsbeauftragten nehmen

engagiert ihre ibertragenen Aufgaben wabhr.
Fur die Prozessorganisation und Sicherstellung der Stabilitat festgelegter Verfahren werden spezifische QM-Dokumente in

Form von Verfahrensanweisungen, Standards und Nachweisdokumenten eingesetzt, die das Qualitdtsmanagementsystem

einheitlich strukturieren und eine fundierte Dokumentation gewahrleisten.
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D-5 Qualititsmanagementprojekte

Im Berichtszeitraum wurden folgende wesentliche Qualitatsmanagementprojekte umgesetzt:

1. EDV-gestiitzte Terminierung diagnostischer und therapeutischer Leistungen

Problemstellung:

* unvollstandige Terminierung diagnostischer und therapeutischer Leistungen im
Krankenhausinformationssystems (KIS)

e Terminkollisionen

*  aufwandige Terminkoordination

*  mangelnde Tranzparenz des Tagesablaufes fir die Patienten und die Leistungsstellen

*  Leerlaufzeiten des Personals

Ziele:

*  Koordination der Leistungserbringung innerhalb und zwischen den Leistungsstellen

*  Realisierung eines geregelten und rechtssicher dokumentierten Anforderungswesens
* Realisierung einer effektiven Leistungsorganisation

»  Effiziente Arbeitsweise durch vorausschauende Planung erméglichen

*  Erhéhung der Servicequalitat fir den Patienten

MafRnahmen und Umsetzung:

Bereichstibergreifende Erarbeitung detaillierter Prozessregelungen (Verfahrensanweisungen) fiir die Terminierung von

angeordneten diagnostischen und therapeutischen Leistungen mit Festlegung:
»  der Zustandigkeiten und Verantwortlichkeiten fir alle Regelungen

*  der edv-technischen Anforderung von Leistungen

*  der arztlichen Vidierung der Anforderungen

»  der Terminvergabe durch die Leistungsstellen

» derInformation der Patienten zu den geplanten Terminen

Hausinterne Abstimmung der erarbeiteten Dokumente. Schulungsveranstaltung mit allen in diese zentrale Regelungen

involvierten Bereiche.
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2. Vereinheitlichung der Terminkategorien der Zugangs- und Leistungsterminierung im Krankenhausinformationssystem

Problemstellung:

*  jeder Bereich arbeitet zur Dokumentation von Patientenzugangen und Leistungsterminen im
Krankenhausinformationssystem mit unterschiedlichen Symbolen, die zueinander nicht kompatibel sind

* Intransparenz der Bedeutung der Symbole und ihrer Verwendung

Ziele:

* einheitliche Verwendung der gleichen Symbole innerhalb des gesamten Krankenhauses
*  Reduktion der Anzahl eingesetzter Symbole
* logische Ableitung von Farben aus bereits vorhandeten Farbbedeutungen

MaRnahmen und Umsetzung:

Integration der Einflinrung neuer Terminkategorien in das Projekt zur "EDV-gestltzten Terminierung diagnostischer und

therapeutischer Leistungen"”.

Bereichstibergreifende Erarbeitung einheitlicher Terminkategorien mit Festlegung:
* der Anzahl an Terminkategorien je Bereich

»  der Bezeichnung der Terminkategorien

*  der Farbe der Terminkategorien

Hausinterne Abstimmung der erarbeiteten Dokumente. Schulungsveranstaltung mit allen in diese zentrale Regelungen

involvierten Bereiche.

3. Qualifizierungsmalnahme "Palliative Praxis" und "Palliative Care"

Problemstellung:
*  besondere Anforderungen bezliglich fachlicher und sozialer Kompetenzen an die palliven Pflege von Patienten
mit unheilbaren, weit fortgeschrittenen Erkrankungen

Ziele:

»  Aufrechterhaltung eines hohen fachlichen Anspruchs und Standards
» fundierte und aktuelle Kenntnisse zu den Entwicklungen in der Palliativmedizin erhalten
* hohe Qualifizierungsquote unter den Mitarbeitern sichern
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MafRnahmen und Umsetzung:

e 5-Tage In-House Schulung zum Thema "Palliative Praxis" zur breiten Qualifizierung der Mitarbeiter im
Pflegedienst (40 Stunden)

* Palliative Care Kurs von sieben Mitarbeitern im Pflegedienst (160 Stunden)

4. Aufbau der QM-Dokumentation im Computersystem

Problemstellung:
e QM-Dokumente kénnen Uber das Handbuch, nicht aber elektronisch Giber Computer eingesehen werden
e QM-Dokumente der anderen Einrichtungen konnen nur bei Vorlage der Dokumente fiir die Weiterentwicklung

des Krankenhaus Qualitatsmanagementsystem genutzt werden

Ziele:
*  Aufbau der QM-Dokumentation per Computersystem als schreibgeschutzte Dateien oder im Vorlagenformat
» elektronische Verfugbarkeit der Dokumente aller EKH Einrichtungen im Computersystem

MaRnahmen und Umsetzung:

*  Aufbau eines zentralen Verzeichnisses, das die QM-Dokumente unterteilt nach den Einrichtungen der EKHmbH

umfasst
* Information zur Systematik der Verzeichnisstruktur und Arbeit in dem Verzeichnis in einer Dienstberatung mit

den Einrichtungsleitern

5. Patienteninformation

Problemstellung:
¢ Fehlen einer aktuellen Krankenhausbroschire, die alle relevanten Bereiche des Hauses vorstellt

Ziele:
*  Entwicklung einer aktuellen, informativen und allgemein verstandlichen Broschiire zu den Leistungen des
Krankenhauses
*  Schéarfung des Coperate Design

MaBnahmen und Umsetzung:
*  Herausgabe einer Broschire im DIN A4-Format mit insgesamt 30 Seiten, die in allen Patientenzimmern und an

der Rezeption ausliegt
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Weitere QM-Projekte, die z.T. in das Jahr 2009 hineinreichen, wurden zu folgenden Themen realisiert: Aktualisierung und
Schulung von qualitatssichernden Dokumenten (Transfusionsordnung, Krankenhauseinsatzplan), Einfiihrung eines Modells
zur individuellen Betreuung niedergelassener Arzte, Uberarbeitung der bestehenden Internetprasentation, Scharfung der
Coperate Identity durch besondere Marketing-Aktivitaten (Herstellung einer Prasentationswand, Give-Aways etc.),
Information der Offentlichkeit zum Leistungsspektrum (Druck neuer Flyer, Beitrage im Rahmen des EKH-Journals im
regionalen Fernsehen, Uberarbeitung der Definition der Verantwortungs- und Kompetenzbereiche der Mitarbeiter im Rahmen
von Stellenbeschreibungen, Aktualisierung der Definition der Einrichtungskultur, -philosophie, -werte und -ziele im

Krankenhausleitbild).

D-6 Bewertung des Qualititsmanagements

Die Bewertung des Qualitdtsmanagements erfolgt auf der Grundlage der gesetzlichen Vorschriften und eigener
QualitdtsmalRstabe. Die Bewertungen sind in der Regel integraler Bestandteil des jeweiligen Vorhabens z.B. in Form von
Fallbesprechungen, Medizincontrolling, Datenanalysen und Kennzahlenmonitoring. Dartiber hinaus sichern Begehungen
z.B. der Leitung, der Hygienebeauftragten, der Fachkraft fur Arbeitssicherheit oder staatlicher Stellen die Erfassung von

Qualitatsdefiziten, die anschliefend an die zustandigen Personen zur Bearbeitung weitergeleitet werden.

Nicht zuletzt wird die Qualitt der medizinischen, pflegerischen und therapeutischen Leistungen durch die Patienten

gemessen und im Rahmen der Visiten erfragt und in Absprache mit dem Patienten und allen beteiligten Bereichen optimiert.

Seite 41 von 41



	Inhaltsverzeichnis
	Einleitung
	Teil A - Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses
	A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses
	A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses
	A-3 Standort(nummer)
	A-4 Name und Art des Krankenhausträgers
	A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus
	A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses
	A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie
	A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses
	A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des Krankenhauses
	A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses
	A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses
	A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V
	A-13 Fallzahlen des Krankenhauses
	A-14 Personal des Krankenhauses

	B-[1] Innere Medizin / Internistische Onkologie
	B-[1].1 Name der Organisationseinheit/ Fachabteilung
	B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit/ Fachabteilung
	B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit/ Fachabteilung
	B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit/ Fachabteilung
	B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit/ Fachabteilung
	B-[1].6 Diagnosen nach ICD
	B-[1].7 Prozeduren nach OPS
	B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
	B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
	B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
	B-[1].11 Apparative Ausstattung
	B-[1].12 Personelle Ausstattung

	Teil C - Qualitätssicherung
	C-1 Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung
nach § 137 SGB V (BQS-Verfahren)
	C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V
	C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach § 137f SGB V
	C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung
	C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V
	C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung] ("Strukturqualitätsvereinbarung")

	Teil D - Qualitätsmanagement
	D-1 Qualitätspolitik
	D-2 Qualitätsziele
	D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements
	D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements
	D-5 Qualitätsmanagement-Projekte
	D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements

	Insert from: "20 261401132-00-2008-pdf V4.pdf"
	Inhaltsverzeichnis
	Einleitung
	Teil A - Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses
	A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses
	A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses
	A-3 Standort(nummer)
	A-4 Name und Art des Krankenhausträgers
	A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus
	A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses
	A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie
	A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses
	A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des Krankenhauses
	A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses
	A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses
	A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V
	A-13 Fallzahlen des Krankenhauses
	A-14 Personal des Krankenhauses

	B-[1] Innere Medizin / Internistische Onkologie
	B-[1].1 Name der Organisationseinheit/ Fachabteilung
	B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit/ Fachabteilung
	B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit/ Fachabteilung
	B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit/ Fachabteilung
	B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit/ Fachabteilung
	B-[1].6 Diagnosen nach ICD
	B-[1].7 Prozeduren nach OPS
	B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
	B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
	B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
	B-[1].11 Apparative Ausstattung
	B-[1].12 Personelle Ausstattung

	Teil C - Qualitätssicherung
	C-1 Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung
nach § 137 SGB V (BQS-Verfahren)
	C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V
	C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach § 137f SGB V
	C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung
	C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V
	C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung] ("Strukturqualitätsvereinbarung")

	Teil D - Qualitätsmanagement
	D-1 Qualitätspolitik
	D-2 Qualitätsziele
	D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements
	D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements
	D-5 Qualitätsmanagement-Projekte
	D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements


	Insert from: "QB 100809.pdf"
	Inhaltsverzeichnis
	Einleitung
	Teil A - Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses
	A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses
	A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses
	A-3 Standort(nummer)
	A-4 Name und Art des Krankenhausträgers
	A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus
	A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses
	A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie
	A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses
	A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des Krankenhauses
	A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses
	A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses
	A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V
	A-13 Fallzahlen des Krankenhauses
	A-14 Personal des Krankenhauses

	B-[1] Innere Medizin / Internistische Onkologie
	B-[1].1 Name der Organisationseinheit/ Fachabteilung
	B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit/ Fachabteilung
	B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit/ Fachabteilung
	B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit/ Fachabteilung
	B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit/ Fachabteilung
	B-[1].6 Diagnosen nach ICD
	B-[1].7 Prozeduren nach OPS
	B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
	B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
	B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
	B-[1].11 Apparative Ausstattung
	B-[1].12 Personelle Ausstattung

	Teil C - Qualitätssicherung
	C-1 Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung
nach § 137 SGB V (BQS-Verfahren)
	C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V
	C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach § 137f SGB V
	C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung
	C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V
	C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung] ("Strukturqualitätsvereinbarung")

	Teil D - Qualitätsmanagement
	D-1 Qualitätspolitik
	D-2 Qualitätsziele
	D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements
	D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements
	D-5 Qualitätsmanagement-Projekte
	D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements





